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79. Jahrgang 


Verſchär 


fte Kämpfe in China 


Nanking rüſtet ep Gegenſchlag — Tſchangtſcha wiedererobert — Entſendung weiterer britiſcher 
Kriegsſchiſfe nach Hankau — 2000 Chineſen getötet, 4000 vermißt 


London. In Tſingtau iſt eine Divifion lantone⸗ 
fiſcher Truppen gelandet worden, die General Hanju unters 
ſtützen ſoll, der vorläufig noch auf ſeiten der Nan kingregie⸗ 
rung zu ſtehen ſcheint. An der Tientſin—Pukau—Eiſenbahn 

werden ſtarke Regierungstruppen zuſammengezogen. Die ange⸗ 
kündigte Offenſive gegen Tſinanſu hat jedoch noch nicht 
begonnen. Weitere 50 000 Mann werden für die Wiedereroberung 
ron Tſinanſu erwartet. 
8 l 

London. Nach einer Meldung aus Schanghai, die durch einen 
Bericht des amerikaniſchen Konſuls in Hankau an das 
Stagtsdepartement in Waſhington beſtätigt wird, haben die 
Nankingtruppen die Stadt Tſchangtſcha von den 
Kommuniſten zurückerobert. In den äußeren Bezirken 
der Stadt wird noch gekämpft. Große Teile der Stadt ſind 
niedergebrannt. 

* 

London. Die britiſche Regierung hat, wie die „Times“ be⸗ 
richtet, die Entſendung weiterer Kriegsſchiffe nach Han⸗ 
kau angeordnet, auf das kommuniſtiſche Angriffe befürchtet wer⸗ 


den. In einer Schanghaier Meldung der „Times“ wird beſtätigt, 
daß von den britiſchen Behörden in China alle Vorkehrungen für 
weitere Schutzmaßnahmen für britiſches Leben und Eigentum 
getroffen werden. Die Vorſchläge der britiſchen Flottenſtation für 
weitere Sicher beitsmaßnahmen find von den Londoner Regie⸗ 
rungsſtellen gebilligt worden. 

Ueber die Vorgänge in Tſchangtſcha berichtet ein in Schang⸗ 
hai eingetroffener chineſiſcher Flüchtling, daß die Kommuniſten 
über 60 000 Mann verfügen ſollen, die prakiſch alle mit Regie⸗ 
rungswaffen, Munition, Uniformen ausgeſtattet ſind. 2000 chi⸗ 
neſiſche Ziviliſten ſeien in letzter Zeit getötet worden. Etwa 4000 
Angehörige der Kuomintang und Angeſtellte der Regierung wür⸗ 
den vermißt. 


Amerikaniſches Eingreifen in Ching? 
Neuyork. Nach einer Waſhingtoner Meldung iſt beabſich⸗ 
tigt, die an Bord der auf dem Vangtſe liegenden amerikaniſchen 
Kriegsſchiſſe befindlichen Marineſoldaten zu landen, falls die 

Kommuniſten Hankau ſtürmen ſollten. 


Wachſende franzöſiſche Etreilbewegung 


Eine Erklärung der Gewerkſchaſten — Die Auswirkung in Belgien 


N Paris. 
der franzöſiſchen Preſſe eine Erklärung zugeleitet, in der darauf 
hingewieſen wird, daß der Verband ſtets eifrig für das So⸗ 
zialverſicherungsgeſetz eingetreten ſei und dem Grundſatz des 
Arbeitnehmerbeitrages zugeſtimmt habe. Er erhebe daher Ein: 
Iprud, die gegenwärtige Aufſtandsbewegung als Oppoſi⸗ 
tion der Arbeiterklaſſe gegen das neue Geſetz hinzuſtellen. Die 
Lohnforderungen der ſtreikenden Arbeiterſchaft ſeien auf 
die Verteuerung des Lebens unterhaltes zurückzu⸗ 
führen. Trotz dieſer Erklärung läßt es ſich ſchwerlich beſtreiten, 
dan Radikale und kommuniſtiſche Elemente in den Ar⸗ 
beiterſyndikaten das Sozialverſicherungsgeſetz zum Anlaß ges 
nommen haben, um die Mißſtimmung der Arbeiterſchaft zu 
ſchüren und einen Generalſtreik heraufzubeſchwören. 
„Nach Meldungen aus Lille umfaßt die Streikbewe⸗ 
gung in RNoubaix, Tourcoing und Lannoy 239 Fabriken mit 
insgeſamt 65 6000 Arbeitern. Die Arbeitswilligen ſtehen unter 
dem Terror der Streikenden und ſind daher am Mittwoch früh 
ebenfalls den Werken ferngeblieben. Durch die Zwiſchen⸗ 
fälle abgeſchreckt kommen auch keine belgiſchen Arbeiter über 
die Grenze. In Tourmies wurden etwa 20 ortsfremde Agita⸗ 
toren, die die Arbeiterſchaft zu Demonſtrationen aufſtachelten, 
verhaftet und abgeſchoben. 


Der Allgemeine Arbeiterverband (C. G. T.) hat | 


Auswirkung des Streits in Belgien 

Brüſſel. Der große Streik im franzöſiſchen Textilge⸗ 
biet beginnt ſeine Schatten auch in das belgiſche Nachbar⸗ 
land zu werfen. An der franzöſiſch⸗belgiſchen Grenze von Menin⸗ 
Halluin haben ſich heftige Zuſammenſtöße zwiſchen franzöſiſchen 
Streikenden und belgiſchen Textilarbeitern abgeſpielt. 

Die belgiſchen Arbeiter, von denen ſich ein großer Teil dem 
Streik nicht angeſchloſſen hat, wollten am Montag, wie ge⸗ 
wöhnlich, mit Autobuſſen zur Arbeit fahren. Kaum waren die 
Zollformalitäten erledigt, als gegen das erſte Auto Steine ge⸗ 
worfen wurden. Dabei erlitt eine Frau Verletzungen am 
Kopfe. Der Chaufeur hielt. Eine Arbeiterin ſtieg aus, wurde 
von den Streikenden umringt und geſchlagen. Der zweite und 
der dritte Wagen wurden ebenfalls mit Steinen beworfen. 

Das gleiche Schickſal erlitt die zweite Schicht. Ein Poli⸗ 
zeibeamter, der einſchreiten und einen Mann feſtnehmen wollte. 
wurde gezwungen, den Verhafteten wieder freizulaſſen. Bei 
der anſchließenden Schlägerei und Schießerei wurde ein Poli⸗ 
zeibeamter verletzt. 

Am Dienstag früh haben ſich neue Zwiſchenfälle an der 
franzöſiſch⸗belgiſchen Grenze im Gebiete von Mouſcron ereignet. 
Mehrere belgiſche Autobuſſe, welche Arbeiter zur Arbeit nach 
Frankreich bringen wollten, wurden zum Umkehren gezwungen. 
Die Inſaſſen wurden wieder mit Steinen beworſen. 

Der Autobusverkehr an der belgiſch⸗franzöſiſchen Grenze iſt 
vorläufig eingeſtellt worden, 


Amerika umgeht das 


Londoner Abkommen 


Fortgeſetzte Rüſtungen in der Luftflotte 


Neuyork. Wie aus Waſhington gemeldet wird, plant das 
amerikanische Marineamt die Kampffraft der Luſt⸗ 
waffe in Verbindung mit der Kriegsflotte auf breiteſter Grund⸗ 
lage zu erproben. Verſuchsweiſe ſoll jeder Zerſtörer und je⸗ 
des Unterſeeboot mit einem Kampfflugzeug verſehen wer⸗ 
den, das gleichzeitig Beobachtungszwecken zu dienen hat. Das 
Marineamt iſt feſt entſchloſſen, die Ueberlegenheit 
Amerikas auf dem Gebiete der Kriegsluftfahrt ein für alle Mal 
ſicherzuſtellen, umſomehr, als nach den in Waſhington vorlie⸗ 
genden Meldungen England und andere Seemächte beſtrebt 
ſeien, die durch den Londoner Flottenvertrag nicht berühr⸗ 
ten Luftſtreitkräfte gewaltig zu vermehren, 


Der engliſch⸗rumäniſche Handels vertrag 
unterzeichnet 


London. Der engliſch⸗rumäniſche Handelsvertrag iſt am 


Mittwoch nachmittag im engliſchen auswärtigen Amt unterzeich⸗ 
net worden. 


Der Ruf nach Einigung 

Berlin. Der Führer der D. V. P. Dr. Scholz iſt, wie die 
Telegraphen⸗Union hört, am Mittwoch wieder nach Berlin zu⸗ 
rückgekehrt, um ſeine politiſchen Beſprechungen fortzuſetzen. Er 
dürfte im Laufe des Mittwoch Fühlung mit maßgebenden Krei⸗ 
ſen ſeiner eigenen Partei genommen haben, während am Don⸗ 
nerstag die Beſprechungen im größeren Kreiſe fortgeführt 
werden ſoll, allerdings ohne Teilnahme der Staatspartei. Die 
Verhandlungen mit der Staatspartei werden ſich ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich auf eine perſönliche Unterredung zwiſchen Dr. Scholz 
und Dr. Höpker⸗Aſchoff eee falls dieſer ſich hier⸗ 
für zu Verfügung ſtellt. 


In den Reihen der D. V. P. ſcheint bisher wenig Neigung 
zu beſtehen, das Vermittelungsangebot des Führrs der 
ſaarländiſchen Volkspartei, Kommerzienrats Hermann Röch⸗ 
ling, das ſowohl der D. V. P. wie der Staatspartet zugegan⸗ 
gen iſt, anzunehmen. Eine Entſcheidung iſt 3 dar⸗ 
über noch nicht getroffen worden. 


Sam Rachmann 7 
Mit Sam Rachmann, der am 5. Auguſt in Berlin im Alter 
von 52 Jahren unerwartet geſtorben iſt, verliert die internationale 
Filminduſtrie einen ihrer erfolgreichſten Führer. Vor dem Kriege 
geſuchter Varieteeagent (die Saharet und Sylveſter Schäffer ges 
hörten zu ſeinen Schützlingen), hat er ſich ſpäter der Annäherung 
der deutſchen und der amerikaniſchen Filminduſtrie gewidmet. Er 
brachte amerikaniſches Kapital und amerikaniſche Arbeitsmethoden 
nach Deutſchland, deutſche Künſtler — Ernſt Lubitſch, Pola Negri, 
Lya de Putt — nach Amerika. Mit einem Wort: er war der 
Mittelsmann großen Stils zwiſchen den Kapital und 
deutſchem Können. 


Italien 7— Rußland 
Verhandlungen * einen neuen ruſſiſch⸗italieniſchen Freund⸗ 
ſchaftsvertrag? 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt im Zuſammen. 
hang mit dem Abſchluß des ruſſiſch⸗italieniſchen Zollvertrages 
der ruſſiſche Botſchafter in Rom, Kurski, von der Sowjetregie⸗ 
rung zur Einleitung von „Verhandlungen mit der 
italieniſchen Regierung über den Abſchluß eines neuen ruſſiſch⸗ 
italieniſchen Freundſchaftsvertrages beauftragt worden. 
Ruſſiſcherſeits ſoll dieſen Verhandlungen der deutſch⸗ruſſiſche Ver⸗ 
trag 1925 als Vorbild dienen. Die . ſollen in Rom 
und in Moskau geführt werden. 


Berjaffungsänderung in Eftland ? 


Reval. Vor einigen Wochen tauchten in eſtniſchen Blättern 
Gerüchte über eine angeblich im ſüdlichen Eſtland um ſich grei⸗ 
fende Bauernbewegung auf, die ganz nach dem Muſter der finn⸗ 
ländiſchen Lappo⸗Gruppe organiſiert ſein ſollte. Dieſe Nach⸗ 
richten wurden dann als völlig grundlos dementiert. Indeſſen 
ſtellt ſich nunmehr heraus, daß die Gerüchte, wenn auch übertrie⸗ 
ben, doch nicht jeder Grundlage entbehrten. Es haben in Süd⸗ 
eſtland tatſächlich Bauerntagungen ſtattgefunden, in deren Aus⸗ 
wirkung nunmehr eine Bauerndeputation in Reval erſchienen 
iſt, um dem Miniſterpräſidenten eine Denlſchrift mit einer Reihe 
von Forderungen zu überreichen. Dieſe haben teilweiſe wirt⸗ 
ſchaftlichen Charakter und fordern Maßnahmen gegen die wirt⸗ 
ſchaftliche Kriſe. Mehrere aber ſind rein politiſch und zwar 
wird die Errichtung des Poſtens eines Staatspräſidenten mit 
großen Vollmachten, Beamtenabbau, Wahlrechtsänderung u. a. 
3 9 handelt es ſich noch nicht um größere 
Die einer Verfaſſung änderung gleichkom⸗ 
der e Aaolelch Staatsoberhaupt) wird aber auch 
ſchon von nicht bäuerlichen politiſchen Gruppen ſei einiger Zeit 
erörtert und, wie in den politiſchen Kreiſen verlautet, ſollen 
mehrere einflußreiche Politiker, darunter der ehemalige Mini⸗ 
ſterpräſident Töniſſon, mit der Ausarbeitung eines entſprechen⸗ 
den Entwurfs zur Abänderung der Verfaſſung beſchäftigt ſein. 


Maſſenvergiftungen 
in der Wilnger Garniſon 
Warſchau. Wie aus Wilna gemeldet wird, erkrankten über 


100 Soldaten des dortigen 6. Infanterieregiments an ſchweren 


Vergiftungserſcheinungen. 65 Infanteriſten mußten in ſchwer 
erkranktem Zuſtande ins Krankenhaus überführt werden. Die 
Vergiftungen werden auf den Genuß von ſchlechtem Fleiſch zu⸗ 
rückgeführt. 


Neuer Vormarſch der Afridis 
London. Der Bezirk von Peſchawar wird nach einer Reu⸗ 
termeldung aus Sim la erneut durch Abteilungen der Afridis 
bedroht, die von der afghaniſchen Seite her vorrücken. An 
ſämtliche Bewohner der Dörfer, die auf der Linie des wahrſchein⸗ 
Br Vormarſches der Afridis liegen, find Warnungen gerichtet 
worden. 
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Die beiden deulſchen Teilnehmerinnen 
am Europa-Rundflug 


deſſen Endergebniſſe nach Auswertung der techniſchen Leiſtungs⸗ 

prüfungen in einigen Tagen zu erwarten ſind: die Münchener 

Schauſpielerin Georgia Lindt (lints) und Fräulein Pix⸗Sonne⸗ 

berg, die beide als Begleiterinnen an dem Fluge teilgenommen 
haben. 


Zieber 2 Millionen Arbeitsloſe 
in Großbritannien 


London. Wie das Arbeitsminiſterium bekannt gibt, iſt die 
Zahl der Arbeitsloſen in der am 28. Juli zu Ende ge⸗ 
gangenen Woche auf 2011 477 geſtiegen. Gegenüber der Vor⸗ 
woche bedeutet dies eine Steigerung um 38 737 und gegenüber 
der gleichen Zeit des Vorjahres um 857 338. 

Die Zahl der Arbeitsloſen in Großbritannien hat damit 
zum erſten Male die Grenze von 2 Millionen über⸗ 
ſchritten. 


Die älfeſte Frau Deulſchlands geſtorben 
Gelſenkirchen. Am Mittwoch nachmittag ſtarb in Gelſen⸗ 
kirchen im Alter von 106 Jahren Frau Jonas Gottſchalk. 
In zwei Monaten hätte ſie ihren 107. Geburtstag gefeiert. Frau 
Gottſchalk hat bis zu ihrem Tode noch regen Anteil an den Vor: 
gängen der heutigen Zeit genommen. ) aan 


Ob man's berichtigen wird 
Nur immer hetzen! — Wahrheit Nebenſache 
Warſchau. Dem „Kurjer Czerwonny“ zufolge ſollen 
in Kiel drei Arbeiter bei der dortigen Aktiengeſellſchaft für Stick⸗ 
ſtoffdünger vor einiger Zeit an geheimnisvoller Vergiftung ge⸗ 
ſtorben ſein. Das Blatt weiß hierzu mit Beſtimmtheit zu be⸗ 
richten, daß die Vergiftung eine Blaukreuzvergiftung geweſen ſei, 
da die Fabrik ſtatt Stickſtoffdünger gefährliche Giftgaſe herſtelle. 
* 
Kiel. Zu der Meldung des Warſchauer Blattes „Kurjer 
Czerwonny“, wonach vor lurzem in Kiel drei Arbeiter bei der 
Kieler A.⸗G. für Stickſtoffdünger an geheimnisvollen Vergiftungen 


Mahmud Paſcha unterwegs nach London 

London. Der frühere ägyptiſche Miniſterpräſident Mah⸗ 
mud Paſcha befindet ſich zu einem kurzen Beſuch auf dem Wege 
nach London. Die Reiſe bezweckt anſcheinend eine neue Füh⸗ 
lungnahme zwiſchen maßgebenden Wafde⸗Kreiſen und 
der britiſchen Regierung herzuſtellen. 


Schwere Benzolexploſion in Bordeaug 

Paris. Wie aus Bordeaug gemeldet wird, hat ſich dort 
im Stadtteil Tivoli eine ſchwere Benzolexploſion ereignet, 
durch die ſieben Perſonen ſchwer verletzt wurden. Die Explo⸗ 
ſion erfolgte im Hauptdepot des Stadtteils, wobei 10 000 Liter 
Benzol und Spiritus in den Flammen aufgingen. Zum Glück 
ſchlug die gewaltige Stichflamme nicht auf das Wohnviertel, 
ſondern auf unbewohntes Gelände über. Die Urſache des Un⸗ 
glücks konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Der Schaden ſoll 
ſehr bedeutend ſein. 


Fekkleibigkeit verkürzt das Leben 

Den Aerzten iſt ſchon lange bekannt, daß Fettleibigkeit Krank⸗ 
heiten begünstigt, und daß ſich gewiſſe Todesurſachen bei Dicken 
häufig finden. Nun hat der amerikaniſche Verſicherungsfſachmann 
Louis J. Dublin dieſe Frage mit dem Rüftzeug der Statiſtik unter: 
ſucht, indem er die Todesurſachen und das Sterbealter von 13 350 
Verſicherten mit ihrem Gewicht verglich, die ſich in den Jahren 
1887 bis 1908 bei einer Geſellſchaft hatten verſichern laſſen und 
bis 1921 geſtorben waren. Für die einzelnen Krankheiten wurde 
unterſucht, wieviele Menſchen normalen Gewichtes unter 100 000 
Verſicherten geſtorben waren, wieviele mit Unter⸗ und wieviele 
mit Uebergewicht. Setzt man die Zahl der Todesfälle bei den 
Normalgewichtigen gleich 100, ſo war ſie bei den mageren Per⸗ 
ſonen faſt unverändert, etwa 99 bis 109, bei den Leuten mit 
Uebergewicht, je nach der Dicke. 122 bis 174, durchſchnittlich 132. 
Soviele Dicke ſterben alſo auf 100 normalgewichtige Menſchen. 
Selbſt bei einem nur geringen Uebergewicht von 5 bis 14 Prozent 
gab es auf 100 22 Todesfälle. Die Leute unter 45 Jahren wur⸗ 
den davon allerdings weniger ſtark betroffen, bei den älteren da⸗ 
gegen war die Verhältniszahl 139. Was die einzelnen Krank⸗ 
heiten betrifft, ſind die Uebergewichtigen beſonders bedroht durch 


Krankheiten von Herz und Gefäßen, Angina, Diabetes, Nephritis 


und Gehirnſchlag, da das Uebermaß von Fett dieſe Organe zu ſehr 
beanſprucht. Von der Tuberkuloſe waren die Untergewichtigen 


ſehr bedroht, die Dicken faſt gar nicht. Auf 100 Normalgewichtige 
kann man in extremen Fällen bis zu 273 Uebergewichtige rechnen, 
die einer dieſer Krankheiten zum Opfer fallen, was eine für 20 
Auch die Zahl der Un⸗ 


Krankheiten berechnete Tabelle zeigt. 


fälle iſt bei Mageren geringer, bei Fetten um etwa 11 Prozent 
höher als bei Normalen. Die Fettleibigkeit iſt oft vererbt und 
von den Patienten ſchwer zu beeinfluſſen. Das Publilum muß 
über die Schäden des Uebergewichts aufgeklärt und zu ſeiner Be⸗ 
ſeitigung angeleitet werden. Doch müſſen namentlich junge 
Frauen vor dem Verfallen in das andere Extrem bewahrt wer⸗ 
den. Magere haben jedenfalls größere Lebensausſichten — wenn 
man von der Gefährdung durch Lungenkrankheiten abjüeht. 


Der Sterndenter 

Mailand. Im Oſpedale Maggiore ſtarb vor kurzem der 
„Profeſſore“ Chionio, einſt ein ſtadtbekanntes Original. Hätte er 
in früheren Jahrhunderten gelebt, vielleicht wäre er als Hexen⸗ 
meiſter verbrannt oder berühmt geworden, wie Seni, der Aſtro⸗ 
nom Wallenſteins. 

Es war Ende der neunziger Jahre, als in Turin am Erſten 
jeden Monats die Zeitungsverkäufer ein ſeltſames Blättchen aus⸗ 
riefen, ein kleines Heftchen in orangegelbem Umſchlag mit einer 
goldenen Sonne in der Mitte: „Il tempo che faraa“ (das 1:1 
mende Wetter). Der Inhalt ſagte genau für jeden Tag voraus, 
ob es Sonnenſchein oder Regen, Sturm, Hagel oder Schnee geben 
werde. Der Verfaſſer, der ſich „Profeſſore“ hieß, war ein Schuh⸗ 
macher, nicht wie Hans Sachs ein Poet, ſondern ein Sterngucker. 
Er hatte zwar nur die Volksſchule beſucht, aber ſich auf ſeine 
Weiſe weiter gebildet durch das Studium aſtronomiſcher und me⸗ 
teorologiſcher Bücher. Beſonders waren es die Sterne, die ihn 
anzogen und er ſchrieb ihnen einen ganz beſonderen Einfluß zu, 
nicht nur auf das Wetter, ſondern auch auf das Schickſal der Men⸗ 
ſchen. Der kleine Laden war bald überlaufen, aber nicht nur 
abergläubiſche, alte Weiber wandten ſich an ihn, nein, Leute je⸗ 
den Standes wollten wiſſen, ob das Wetter für eine Geſchäfts⸗ 
teife, eine Seefahrt günſtig wäre. So verdiente Chionio viel 
Geld, gab fein Handwerk auf und lebte ganz ſeiner „Wiſſenſchaft“. 
Für ſeinen einzigen Sohn hatte er große Pläne; er ſollte ſtu⸗ 
dieren. Aſtronom und ein richtiger Profeſſor werden. Da kam 
der Krieg. „Und Mars regiert die Stunde.“ Sein Sohn ſtarb 
und Chionio wurde ein gebrochener Mann. Das orangefarbige 
Blättchen ſtellte fein Erſcheinen ein, denn wichtiger als das Wet⸗ 
ter waren die Berichte vom Kriegsſchauplatz. Auch nach Friedens⸗ 
ſchluß erſchien es nicht mehr und Chionio ſchleppte feine müden 
Tage verlaſſen und im Elend dahin. Mitleidige Menſchen bra 
ten ihn nach dem Krankenhauſe, wo er nur einen Wunſch hatte: 
zu ſchlafen. So iſt er nach einigen Wochen des Hindämmerns zu 
den Sternen eingegangen, die der Inhalt und die Sehnſucht ſei⸗ 
nes Lebens waren. 


In Wolkenſtein in Sachſen kam ein hochtragendes Reh 
ihutiusend zu einem Fabrickbeſitzer, der einmal das Tier als 
es noch jung war, mitgenommen und großgezogen hatte. 
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geſtorben ſeien, kann mitgeteilt werden, daß in Kiel von dieſen 


„Do. X“ nach dem Ambau 
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8 Vorgängen nicht das Geringſte bekannt iſt. In Kiel 

2 gibteswedereine Fabrik des genannten Namens] dutch den das deutſche Rieſenflugboot an Stelle von zwölf luft gekühlten Siemens - Halste- Motoren zu je 5% Pferdeſtärken 
je noch ein ſonſtiges Unternehmen, das Stiditoff. amerikaniſche Curtis⸗Motoren zu je 600 Pferdeſtärken erhielt. Die Auswechſelung, die mit Nüchſicht auf den be vorſtehenden 
a Dünger herſtellt. : Amerikaflug vorgenommen ift, wurde durch das zu ſchnelle Heißlaufen der deutſchen Motoren bedingt. 
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2 1 ‚ag daft du Gesch wie ic höre 1 80 f XVI. 

N . G N, ‚ I mal, Dollychen, Fino onſt eix ganz braves Mädchen, . ? 
1 ae, N 5 2 KR und die Frau Oberlehrer klingelt fie wirllich beſtändig ohne S Win a legen oje wieder machen, Dolly! 
\ S FTW N Kail, ee Ka = e e ic 4 Wenn e ı ae probieren eg ten liebe ing erg 

g en A 2 „Na, ich meinte es ja auch nicht jo ernſtlich. Wenn fie lehrer. So — hier noch ein n. es nun beſſer “ 

* V bleibt, bin ich ganz froh Eigentlich wollte ich mir nur „Na — es mu a _“ a 


38. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

„Aber nun erkläre mir um Gottes willen, wie du da 
ſo plötzlich herkommſt, Dolly? Ich bin noch ganz wirr — 
warum ſchriebſt du mir denn kein Wort vorher?“ 


ſofort Reſpekt verſchaffen bei ihr, damit ſie weiß, wer fort⸗ 
an hier das Wort hat. Denn auf der Herfahrt machte ich 
mit Winkler bereits alles aus. Er ſoll fortan ſeine eg 
19520 und arbeiten können — zum Herrenſpielen iſt er ja 
eider nicht veranlagt. Das Hausweſen, die Kranke und 


„Durchaus nich Wir können es ja noch einmal — 
„Nein, nein. Ich möchte ſchon 


f endlich Ruhe haben! 
Wo iſt denn meine Mandelmilch — ?““ 

„Hier. Und nun wollen wir raſch noch die Medizin 
nehmen, ja?“ a 


„Einfach, weil ich mich diebiſch freute, dich zu Über | die Bälger nehme id auf mich.“ Ach, die greuliche Medizin! Wie Sie mich quälen!“ 
. en Sa ei, ce i ein guter Kerl. Dolle „In, ich bin wirlich abſcenlic, aber dalle And Se 
mit Winkler ſchon jeit Jahren in Briefwechſel ſtehe, weißt 4 f doppelt lieb und gut und ſchlucken die Medizin nun raſch 


du ja. So erfuhr ich denn auch ſo nach und nach ungefähr, 
wie ſich ſein Leben hier geſtaltet hat, — beſonders jeit 
die Frau mit ihrem Leberleiden nirgends mehr nachkam. 
Es ging mir immer im Kopf herum: Dieſer grundgute 
Mann, der ſo ideal veranlagt iſt, ganz in ſeinem Beruf 
aufgeht und ſo befähigt war, wiſſenſchaftlich zu arbeiten 
— was er früher ja auch tat —, und dieſe häusliche 
Miſere! Sechs Rangen, die ihm keine Minute Ruhe, keine 
Stunde freie Zeit laſſen, und eine kranke a: die ewig 
hadert, weil ihr Mann geiſti immer noch nicht ſo ver⸗ 
ſimpelt, wie ſie möchte. Scheußliche Lage das! Wenn ich 
an Winkler dachte, war mir's immer ſchrecklich flau zu⸗ 
mute. Er kam mir vor wie einer, dem man an Hände 
und Füße Bleigewichte gehängt und ihn damit in einen 
Teich geſetzt hat. Und der zu gutmütig iſt, um die Ge⸗ 
wichte einfach unter ſich zu treten. Da ſitzt er nun und 
ſinkt und ſinkt, bis er ſchließlich ertrunken ſein wird. Selbſt 
nachts im Schlaf quälte mich das Bild. Und als nun hier 
infolge wachſender Kinderzahl die Schule erweitert und 
eine dritte definitive Lehrkraft her ſollte, ſchlug ich Winkler 
vor, mich nach Teufern verſetzen zu laſſen. Er durfte 
dir nichts davon jagen. Denn ich wollte gleich nach der 
Ankunft zu dir. Aber als ich ſah, wie es hier ſtand — 
o jerum! Die Frau hatte ſeit drei Tagen kein Auge zu⸗ 
Beten, die Rangen tobten herum wie Beſeſſene, und die 
agd — 5 


1 ſchätzen 


„Gar nicht. Bloß — ich werde doch nicht aus lauter 
Bequemlichkeit aan wie ein guter Menſch zugrunde 
geht, weil er ſich allein nicht helfen kann!“ 


Dafür vergräbſt du dich auf dem Lande und opferſt 
deine ganze freie Zeit!“ 

„Gott, daran liegt doch nichts! Zu irgend etwas muß 
der Menſch da jein — ich meine für mehr als tagaus, 
tagein bloß Schulſtunden halten.“ 


„Aber Kinderwirtſchaft und Häuslichkeit waren ſonſt 
gerade nicht deine Schwärmerei!“ 


„Sind's auch letzt nicht! he; im Gegenteil! Aber ich 
nehm's philoſophiſch. weißt du! Da braucht man fe⸗ 
mand, und ſonſt iſt niemand da vorhanden dafür. Alſo 
— Augen zu und per Kopfſprung hinein ins kalte Waſſer! 
Irgendwie und irgendwann puddele ich mich ſchon wieder 
raus! Uebrigens ein Endchen Himmelsblau iſt ja doch 
auch in dieſer kinderlärm⸗ und füchendunſtgeſchwängerten 
neuen Welt: ich bin dir nahe! Wir können uns alle 
Augenblicke jehen, und wenn es der liebe Gott gut meint 
troß der Rangen hie und da ein Stündchen gemütli 

plaudern. Für mich iſt das unendlich viel, Tante Chriſta, 
denn ich habe mich manchmal krant geſehnt nach dir! Wenn 
man, wie ich, ſo niemand hat auf Erden, dann weiß man 
ein e Tantchen erſt nach Gebühr zu 


hinunter! So. Bravo!“! 
Dolly rückte Klingel, Trinkbecher und ein Glas mit 
1 Roſen, die Chriſta ihr vorhin gebracht, auf dem 
achttiſchchen zurecht. 

„Gott, laſſen Sie das doch ſchon!“ ſagte Frau Winkler 
mürriſch, ohne die Roſen eines Blickes zu würdigen. „Und 
gehen Sie nun endlich! Wenn ich doch ſchlafen will!“ 

Dolly wollte ſich entfernen. Da rief ſie die Kranke 
noch einmal zurück. 8 

„Ich danke Ihnen auch —. Sie müſſen u jedes Wort 
auf die Wagſchale legen, das ich ſpreche — ich“ 

„Gott, fällt mir doch nicht ein!“ 

„Iſt mein Mann zu Hauſe?“ 

„Nein! Adieu, Frau Oberlehrer.“ 

Ehe ’ 1050 1 5 

riſta, die im Nebenzimmer auf Dolly wartete und 

alles durch die offenſtehende Tür mit angehört hatte, kam 
aus dem Staunen nicht heraus. (Jortſetzung folgt.) 


.. 2 
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Sinnſpruch. 
Leicht welkt die Blum, eh's Abend, 
Weil achtlos du verwiſcht 
Den Tropfen Tau, der labend 
Am Morgen fie erfriiht, 


s 
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Pleßz und Umgebung 


79. Geburtstag. 
Fürſtlicher Oberwildmeiſter Eduard Reich begeht am 
Sonntag, den 10. d. Mts. ſeinen 70. Geburtstag. 


Beſtandenes Examen. 

Fritz Stangen, älteſter Sohn des Förſters Stangen in 
Czarnedoly, hat an der Landwirtſchaftlichen Hochſchule in 
Breslau ſein Examen als Diplom⸗Landwirt beſtanden. 
Gleichzeitig wurde der zweite Sohn Förſter Stangens, 
Hans⸗Joachim, auf dem a in Köthen⸗Anhalt 
zum Ingenieur im Maſchinenbau diplomiert. 


Selbſtherrlichkeit des Magiſtrates. 

Es wird uns berichtet: Der Magiſtrat läßt den Platz 

zwiſchen dem Steigerturm und der Neuen Straße, der für 
den kommenden Marktplatz beſtimmt iſt, aufſchütten. Die 
Grundanlieger haben ihre Flächen z. T. der Stadt bereits 
verkauft, z. T. aber ſind ſie in zwei Fällen mit dem Ma⸗ 
giſtrat noch nicht zu einer Einigung gekommen. Ungeachtet 
deſſen, läßt der Magiſtrat auf einem ihm noch nicht ge⸗ 
hörenden Grundſtück Aufſchüttungen vornehmen. Ein 
ſolches Verfahren widerſtößt gegen alles Rechtsgefühl. Kann 
der Magiſtrat mit dem Beſitzer zu keiner Einigung kommen, 
dann mag er die Enteignung beantragen. So aber muß 
das Vorgehen des Magiſtrates in der Oeffentlichkeit 7 
eißelt werden. In ähnlicher Weiſe ſteht es mit den An⸗ 
agen, die der Magiſtrat am Waſſerturm hat errichten 
laſſen. Sie ſtehen teilweiſe auf einem Terrain, das der 
Stadt noch gar nicht gehört. 


Beskidenverein Pleß. 

Die Wanderzeit neigt ſich dem Ende entgegen. Um den 
Mitgliedern die Möglichkeit zu bieten, eine größere Wan⸗ 
derung mitzumachen, plant die Wanderleitung eine drei⸗ 
tägige Vereinstour. Als Zeitpunkt iſt in Ausſicht genom⸗ 
men, Freitag, der 15. d. Mts., (Mariä Himmelfahrt), Sonn⸗ 
abend, den 16. und Sonntag, den 17. d. Mts. Die Wan⸗ 
derung wird jedoch nur unternommen, wenn ſich mindeſtens 
6 Mitglieder zur Teilnahme bis Mittwoch, den 13. d. Mts., 
beim Wanderwart anmelden. Die Tour iſt noch nicht 
feſtgelegt. Die Wünſche der Teilnehmer, ſollen in erſter 
Linie berückſichtigt werden. Von der Wanderleitung wird 
wahrſcheinlich die Tour Babia⸗Gora—Pilsko oder Stoszek 
Skalka — Polom — Czantory duscht! kaun 1 werden. Wer 
über Einzelheiten Aufſchluß wünſcht, kann mündliche Erkun⸗ 
digungen beim Wanderwart einholen. 


Kirchweihfeſt in Golaſſowitz. 

„Am Laurentiustage, den 10. Auguſt, be 33 die evan⸗ 
geliſche Gemeinde in Golaſſowitz ihr Kirchweihfeſt. Das dies⸗ 
jährige Feſt bekommt ſeine beſondere Note durch die Ein⸗ 
weihung des Gemeindehauſes, deſſen Grundſteinlegung im 
vergangenen Jahre am 10. Auguſt erfolgte. 


Aus der Voſewodſchaft Schlejien 


Reichsdeutiche! 
Aus Anlaß des Verfaſſungstages des Deutſchen Reiches 


„ber. Wojemaodſchaft die nachträgliche Genehmigu 


ve Haller die reichsdeutſche nie che 
ie Schlef en unter dem er: orat Ye Ye u General» 
konſuls Freiherrn v. Grünau am 11. Auguſt d. Ss, 
um 8 Uhr abends, im Saale des Chriſtl. Hoſpizes zu Kat⸗ 
towitz, Jagiellonska Nr. 17, eine Feier mit anſchließendem 
Familienabend. Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder 
der reichsdeutſchen Kolonie leinſchließlich Optanten) wird 
gebeten. Gäſte herzlich willkommen. f 

Nach dem offiziellen Feſtakt werden künſtleriſche Dar⸗ 
bietungen und eine gute Tanzmuſik für die Unterhaltung 
der Feſtteilnehmer ſorgen. 


Der Feſtausſchuß der Reichsdentſchen 
Kolonie der Wojewodſchaft Schleſien: 

Dr. van Huſen; Oskar Kabiersky, Arbeiter; Kaſpar, 
Bankdirektor; Profeſſor Lubrich; Meyer, Oberförſter; Dr. 
ing. h. c. Piſtorius, Generaldirektor; Ramge, Hofrat; Dr. 
med. Reichel; Dr. Roſenbaum, Kaufm.; Prof. Dr. Sauer⸗ 
mann, Geiſtlicher Studienrat; Scholz, Angeſtellter; Schulz, 
aſtor; Schwierholz, Lehrer; Seiffert, Redakteur; Dr. 
owe, Kaufmann. f 


Arbeitslojen zur Beachtung! 

Das Erwerbsloſenfürſorgegeſetz vo 18. Juli 1924 ſieht 
einen Unterſtützungstermin für die Zeitdauer von 13 Wochen 
vor, doch kann dieſer ſeitens des Arbeits- und Wohlfahrtsmini⸗ 
ſteriums in Warſchau auf weitere 4 Wochen, d. i. auf volle 17 
Wochen, verlängert werden. In ſolchen Fällen muß der zuſtän⸗ 
dige Bezirksarbeitsloſenfonds (Funduſz Vezrobocia) an dus 
Miniſterium einen beſonderen Antrag ſtellen. So wurde mit 
Veröffentlichung im Amtsblatt nach einer neueſten Verordnung 
die Beihilfe, welche nach dem Erwerbsloſenfürſorgegeſetz vom 
18. Juli 1924 zur Auszahlung gelangt und für welche die Kar⸗ 
renzzeit am 31. Auguſt d. Is. erliſcht, nach Ablauf von 13 Wo⸗ 
chen, um weitere 4 Wochen verlängert, alſo auf volle 17 Wochen. 


Um Stkeuererleichterungen für Kopfarbeiter 

Wie von ſeiten des Berufsverbandes der Handelsangeſtellten 
mitgeteilt wird, iſt ein Geſuch an das Miniſterium für Arbeit 
und ſoziale Fürſorge gerichtet worden, in dem um Aenderungen 
bei der Erhebung der Einkommenſteuer von den Kopfarbeitern 
erſucht wird. Es handelt ſich hierbei um Verſchiebung der 
Skala, die als Grundlage für die Bemeſſung der Einkommen⸗ 
ſteuer dient. Gegenwärtig muß jeder Kopfarbeiter von 200 Zl. 
Monatsgehalt ab Einkommenſteuer zahlen. Auf Grund eines 
Beſchluſſes einer Generalverſammlung der Kopfarbeiter wird 
nun in dem an den Miniſter gerichteten Geſuch verlangt, daß erit 
von denjenigen Angeſtellten Einkommenſteuer erhoben werden 
ſoll, deren Grundgehalt 350 Zloty monatlich ausmacht, d. h. alſo 
nur von ſolchen, die ein Gehalt beziehen, das in heutiger Zeit 
das Exiſtenzminimum bildet. 


Erleichterungen für Kriegsinvaliden 

Der Kattowitzer Eiſenbahndirektion ging ſeitens des Ver⸗ 
kehrsminiſteriums ein Rundſchreiben zu, wonach ſämtlichen 
Kriegsinvaliden, vor allem den Schwerbeſchädigten, die entſpre⸗ 
chenden Erleichterungen zu gewähren ſind. So iſt u. a. darauf 
zu achten, daß den Kriegsinvaliden und Schwerbeſchädigten an 
den einzelnen Fahrkartenſchaltern ohne Rückſicht auf die Zahl 
der Wartenden, die Billetts zuerſt ausgehändigt werden. Fer⸗ 
ner muß für Kriegsinvaliden und Schwerbeſchädigte in den 


— 


Ein Trauerſpiel im Nathauſe 


Sensationelle Stadtverordnelenſitzung — Exodus der Ganacja und der Korſan⸗ 
mſten — Für die deutſchen Schulkinder gibt es leine Gleichberechtigung 


In der Tat, die Vorgänge die ſich am Montage im Rathauſe 
abgeſpielt haben, ſind in der Geſchichte der Stadt Pleß ohne 
Beiſpiel. Die deutſche Bürgerſchaft der Stadt — ſie iſt nach dem 
Ergebnis der letzten Wahlen noch immer die gute Hälfte — hat 
erwartet vor dieſer Verſammlung ein Entgegenkommen für 
ihre beſcheidenſten Schulwünſche zu finden. Vergebens. Für das 
deutſche Schulkind gibt es keine Gleichberechtigkeit, nicht einmal 
das beſcheidenſte Anrecht an den Einrichtungen der Kommune. 
Den Löwenanteil des Steueraufkommens — das iſt in der Sit⸗ 
zung ſehr deutlich gefagt worden — tragen die Deutſchen. Sie 
dürfen bezahlen, aber zu fordern haben fie nichts. Wo ſoll boi 
dieſer Stellungnahme der polniſchen Mitglieder bei den deut⸗ 
ſchen Stadtverordneten der gute Wille zur Mitarbeit überhaupt 
noch herkommen? Sollen denn nur die Deutſchen die Koſten des 
Kompromiſſes tragen? Beſchämend war der Exodus der polni⸗ 
ſchen Stadtverordneten. Das Gefühl eine unwürdige Rolle zu 
ſpielen, war für ſie kein gutes Geleit. Auf leiſen Sohlen ver⸗ 
ſchwand einer nach dem anderen, bis die Verſammlung beſchluß⸗ 
unfähig war. 

Auf dem Stuhle des Vorſtehers ſaß diesmal Stadtverordneter 
Szopa. Das muß man ſchon deshalb regiſtrieren, weil ſich der 
Vorſitzende zum gefügigen Werkzeug der außerhalb der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung kommenden Widerſtände hergegeben 
hat. Die Meinung des Vorſtehers die Verſammlung in dieſer 


Angelegenheit für nicht kompetent zu erklären, mit der Begrün⸗ 


dung auf die jede Deutung zulaſſenden Beſtimmungen der Städte⸗ 
ordnung, find nachgerade ein Schulbeiſpiel dafür, wie man als 
Vorſitzender nicht handeln ſoll. Der Juriſt, der dem ſtellvertre⸗ 
tenden Vorſteher dieſen Trick angeraten hat. pfeift aus dem letzten 
Loche. In jeiner Art iſt er jedoch bezeic bend für die konſtitu⸗ 
tionellen Verhältniſſe. Denn das iſt keine Selbſtverwaltung 
mehr, was am Montage im Rathauſe gemacht wurde; das iſt 
die Herrſchaft un verantwortlicher Elemente, die die polniſchen 
Mitglieder der Verſammlung irgendwo unter Druck ſetzen. Der 
Stadtverordnete, der nur ſich und feinem Gewiſſen verantwortlich 
ſein ſoll, iſt unter dieſem Syſtem zur Farce geworden. Die 
deutſche Fraktion mag für die Zukunft ihr Verhalten danach ein⸗ 
richten. Es werden Gelegenheiten kommen, wo man ſich revan⸗ 


chieren kann. 
Pleß, den 4. Auguſt 1930. 

Um 5,15 Uhr eröffnete der ſtellvertretende Vorſteher Stadt⸗ 
verordneter Szoya die Verſammlung. Es find 20 Stadtverord⸗ 
nete erſchienen. Der Magiſtrat war durch den Bütgermeiſter 
Figna, den Beigeordneten Dr. Patka und die Ratsherren 
Fryſtatzki, Przyfzecki und Sliwinfky vertreten. 

Das letzte Sitzungsprotokoll wird verleſen, gegen das vom 
Stadtverordneten Grala Einſpruch erhoben wird, weil in ihm 
die Interpellationen der letzten Sitzung nicht erwähnt ſind. 
Nach der bisherigen Uebung ſind die Interpellationen nicht ins 
Protokoll aufgenommen worden und ſollen in Zukunft nur auf 
Wunſch des Interpellanten ſchriftlich niedergelegt werden. 

Zu Punkt 1 referiert Stadtverodneter Kinaſt. Der Beſchluß 
für die Bewohner baufälliger Häuſer in der Stadt eine Baracke 
zu bauen, liegt bereits 3 Jahre zurück. Die Arbeiten für den 
Bau ſind bereits vergeben, ſo daß die Verſammlung nur noch 

ng. zu erteilen hat. 
in zwei Monaten ſchlüſſelfertig übergeben werden. Die Ge⸗ 
ſamtkoſten werden 38 000 Zloty betragen. Die bauausführende 
Firma iſt das hieſige Baugeſchäft Reginek. Nach längerer De⸗ 
batte ſtimmt die Verſammlung zu. 

Des weiteren wird die ſogenannte Betzſche Scheune in ein 
4⸗Familienwohnhaus umgebaut. Auch dieſe Arbeit iſt von der 
Baufirma Reginek bereits in Angriff genommen. Es werden 
im Parterre und im Giebel je 2 Wohnungen geſchaffen. Die 
Geſamtkoſten werden ſich auf 45 000 Zloty belaufen. Der Bau 
iſt bereits weit fortgeſchritten. Die Verſammlung ſtimmt zu. 

Weiter ſoll die Straße vom Gericht bis zum Eingange des 
Dominiums Schädlitz chauſſiert werden, ferner die ganze Gra⸗ 
benlänge bis zum Zollhauſe an der Goczalkowitzer Chauſſee 
kanaliſiert und ein mit Platten belegter Fußgängerweg ge⸗ 
ſchaffen werden. Die im Offertwege eingeholten Angebote 
ſchwanken zwiſchen 16 und 51000 Zloty. Die Arbeiten ſollen 
noch in dieſem Jahre beendet ſein. Nach längerer Debatte 
kommt die Verſammlung überein vorerſt nur die Chauſſierung 
bis zum Eingange des Dominiums Schädlitz ausführen zu laſſen, 
deren Koſten ſich auf 7000 Zloty belaufen. Die Arbeiten werden 
von der Firma Körber ausgeführt. 

Beim Punkt 2 der Tagesordnung: Vergebung des Baues 
eines 12 Familien⸗Wohnhauſes kommt es zu längeren Debatten. 
weil ſich die Verſammlung über die bauausführende Firma nicht 


Der Bau ſoll 


einigen lann. Die Entſcheidung wird umſo ſchwieriger, als der 
Magiſtrat mit einer Firma Verhandlungen wegen einer Preis⸗ 
ermäßigung geführt hat und nunmehr eine andere Firma in 
dieſen Preis einzutreten bereit iſt, was dann zur Folge hätte, 
daß auch noch eine dritte Firma angefragt werden müßte, ob 
ſie in den Preis eintreten will. Die Ausſprache geſtaltet ſich 
mitunter recht lebhaft und bekommt eine Konfliktszuſpitzung als 
Bürgermeiſter Figna namens des Magiſtrates vorſchlägt die 
Sitzung zu vertagen. Ohne die Zuſtimmung der Verſammlung 
will der ſtellvertretende Vorſitzende die Verſammlung ſchließen. 
Auf den energiſchen Einspruch des Stadtverordneten Jurga hin. 
ſoll aber der übrige Teil der Tagesordnung erledigt werden. 

Die Stadtverordneten, die ſich z. T. ſchon von den Plätzen 
erhoben hatten, ſetzten ſich wieder und die Sitzung nimmt ihren 
Fortgang. Punkt 2 wird vertagt, ebenſo auf Antrag des Magi⸗ 
ſtrates Punkt 3. 

Zu Punkt 4 der Tagesordnung verlieſt Bürgermeiſter Figna 
die eingegangenen Offerten zum Ankauf v. Straßenpflaſterungs⸗ 
material. Für den Neubau wird in der Hauptſache Porphyr und 
für die Bordſteine Grauwacke verwandt werden. Die Ver⸗ 
ſammlung tritt im weſentlichen dem Magiſtratsvoranſchlage bei. 

Bei Punkt 5 wird von der Verſammlung die Genehmigung 
zum Umbau des Gebäudes des Mödchengymnaſiums nachgeſuch:. 
Dieſer Umbau iſt mit der Einrichtung der 8. Klaſſe notwendig 
geworden. Die Koſten belaufen ſich auf ca. 8000 Zloty. Die 
Verſammlung ſtimmt zu. 

Zu Punkt 6, Verteilung der Schulräume, leitet der jtelln. Vor⸗ 
ſitzende die Ausſprache damit ein, daß ſich die Verteilung der 
Schulräume der Kompetenz der Verſammlung entziehe, da die 
Angelegenheit eine adminiſtrative Aufgabe des Magiſtrates ſei 
und der Verſammlung nur zukomme, im Rahmen der Etatsdebatte 
an den adminiſtrativen Maßnahmen des Magiſtrates Kritik zu 
üben. 

Bei der deutſchen Fraktion ruft dieſe Stellungnahme des Ma⸗ 
giſtrates begreifliche Unruhe hervor. Von den polniſchen Frak⸗ 
tionen ſind bis dahin nur noch die Stadtv. Tulaja und Huf von 
der Korfantypartei und die Stadtv. Gryc und Witalinski im Saale 
anweſend. Der Magiſtrat, um ſeine Stellungnahme befragt, gibt 
nach kurzer Beratung die Antwort, daß, wenn ſich die Verſamm⸗ 
lung nicht für kompetent erachte, der Magiſtrat dann nicht an der 
Behandlung der Angelegenheit intereſſiert ſei. f 

Nunmehr verwahrt ſich Stadtv. Jurga gegen die Stellung⸗ 
nahme des Vorſtehers, der anſtatt die Kompetenzen der Verſamm⸗ 
lung zu verteidigen, ſie dem Magiſtrat gegenüber einſchränke. 
Er bitte den Gegenſtand zu verhandeln, damit eine klare Tatſacke 
geſchaffen werde. Mit den Stimmen der deutſchen Stadtverord⸗ 
neten wird die Eröffnung der Ausſprache angenommen. 

Stadtn. Jurga bringt nun die Wünſche und Klagen der 
deutſchen Bevölkerung zur Sprache. Mit kaum zu überbietender 
Geduld haben die deutſchen Eltern das Schulelend ihrer Kinder 
ertragen. Die urſprüngliche Minderheitsſchule habe man mit der 
Beſchönigung, daß ſie wiederum der Minderheitsſchule zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden ſolle, mit großem Koſtenaufwande umge⸗ 
baut. Nachdem der koſtſpielige Bau beendet war, ſeien dort aber 
nicht die Kinder der Minderheitsſchule, ſondern die Volksſchule 1 
eingezogen. Die 150 Minderheitsſchulkinder wurden in zwei Räu⸗ 
men der früheren Volksſchule 1 untergebracht. Für 100 Kinder 
der Spielſchule, für deren Unterhaltung die Stadt keine geſetzliche 
Verpflichtung hat, ſeien ebenfalls zwei Räume zur Verfügung. 
Auf Koſten der ſchulpflichtigen Minderheitsſchulkinder werden die 
nichtſchulpflichtigen Spielſchulkinder in zwei Näumer unterge⸗ 
bracht. Der Leiter der Minderheitsſchule ſei ſo oft beurlaubt, daß 
er für den geordneten Lehrbetrieb nicht in Frage kommt. Nun 
wolle man die Minderheitsſchule in zwei unzureichenden Räumen 
der ehemaligen jüdiſchen Schule unterbringen. Die deutſchen 
Kinder haben ein Anrecht darauf, nicht ſchlechter als die Kinder 
der polniſchen Schule untergebracht zu werden. Stadtv. Jurga 
bat den Bürgermeiſter, die Eingabe der Schulkommiſſion, die 
ebenfalls die Zuweiſung eines dritten Schulraumes an die Min⸗ 
derheitsſchule beantragt hatte, zu verleſen. Bürgermeiſter Figna 
antwortete, daß es ihm jetzt nicht möglich ſei, dieſen Antrag her⸗ 
beizuſchaffen. 

Nachdem Stadtv. Jurga ſeine Ausführungen beendet hat, wer⸗ 
den Rufe nach Abſtimmung laut. Auf dieſes Signal hin verlaſſen 
vom Magiſtratstiſche Beigeordneter Dr. Palka und Ratsherr 
Przyszecki den Saal, ihnen folgen die noch im Saale anweſenden 
polniſchen Stadtverordneten. 

Darauf wird die Verſammlung beſchlußunfähig und wird 
unter dem Entrüſtungsſturm der deutſchen Fraktion geſchloſſen. 


einzelnen Zugabteilen eine Sitzgelegenheit reſerviert werden. 
In ſolchen Fällen ſind jedoch dieſe Perſonen verpflichtet, zwei 
Stunden vor Abfahrt des Zuges entſprechende Anmeldungen bei 


der Eiſenbahnſtelle vorzunehmen. Seitens des Kriegsinvaliden⸗ 
verbandes werden an die einzelnen rigiſtrierten Kriegsinvaliden 
und Schwerbeſchädigte entſprechende Ausweiſe ausgeſtellt, welche 
dieſe dann auf den Eiſenbahnſtellen vorzuweiſen haben. 9. 


Kann eine Arbeilerfamilie für 1.05 Zloty 

käglich auskommen? 

Am 30. Juni fand eine Budgetſitzung des Hauptvorſtandes 
des Arbeitsloſenfonds um die Einnahmen und Ausgaben für den 
Monat Auguſt feſtzuſetzen. Ein Präliminar wurde aufgeſtellt, 
und als Einnahmen 2835 000 Zloty feſtgeſtellt. So viel werden 
nach Berechnung die Arbeitsloſenverſicherungsbeiträge einbrin⸗ 


gen. Die Arbeitsloſenunterſtützungen ſind mit 6 336 400 Zloty 
ausgeworfen. Reiſeſpeſen für die Arbeisloſen 4100 Zloty und 


als Entſchädigung für die Zahlſtellen des Arbeitsloſenfonds 
220 000 Zloty. Der Hauptvorſtand des Arbeitsloſenfonds ſtellt 
jeden Monat ein Präliminar auf, dech iſt dieſe Aufſtellung nicht 
viel wert, weil ſie dann im Laufe des Monats ſtets über den 
Haufen geworfen wird. Im Mai waren die Ausgaben mit 
2 700 000 Zloty, präleminiert, ausgegeben wurden aber 
7 095 660 Zloty. Noch viel kraſſer trat der Unterſchied zwiſchen 
dem präliminierten und ausgegebenen Betrag im März d. Is. 
Pläliminiert waren 3 780 000 Zloty, ausgezahlt wurden 16 795 000 
Zloty. Nach den offiziellen Berichten betrug die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen am 26. Juli 198606 Perſonen. Landarbeiter und 
Kurzbeſchäftigte ſind nicht miteingerechnet. Die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen bleibt trotz der Erntezeit und der Bauſaiſon immer 
dieſelbe. Durchſchnittlich bezieht der Arbeitsloſe 31.25 Zloty 
monatlich. Die Ledigen beziehen noch viel weniger und zwar 
20 Zloty monatlich. Durchſchnittlich entfällt täglich auf einen 
2 1.05 Zloty und davon ſoll eine Arbeiterfamilie 
eben. 


Neuer Wirkungskreis der Myslowitzer 
Jolldirektion 


Nach einer miniſteriellen Verordnung wurde der neue 
Wirkungskreis der Zolldirektion in Myslowitz auf die ganze 
Wojewodſchaft Schleſten, ferner die Bezirke Czenſtochau, 
Zawierze und Bendzin ausgedehnt. b 


Gewährung von Krediten an Kriegsinvaliden 


Das Finanzminiſterium hat nor längerer Zeit an die 
Staatliche Landwirtſchaftsbank, Abt. Invaliden⸗Kredit⸗ 
fonds in Kattowitz, ulica 3⸗go Maja, eine Summe in Höhe 
von 2 Millionen Zloty überwieſen, welche für Kredite an 
Kriegsinvaliden beſtimmt iſt. Solche Kriegsinvaliden 
welche an den Bau von eigenen Werkſtätten, Geſchäfts⸗ 
räumen, bezw. an den Ankauf von landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen oder anderen landwirtſchaftlichen Geräten heran⸗ 
gehen wollen, erhalten Kredite und zwar bis zu 3000 Zloty. 
Der jährliche Zinsſatz beträgt 3 bis 5 Prozent. Die Aus⸗ 

hlung der Kredite erfolgt bei Aushändigung von lang⸗ 
riſtigen Wechſeln, Hypothekenbriefen oder bei Namhaft⸗ 
machung zweier Giranten, welche für die Sicherheit des 
Kreditempfängers bürgen. Die Kreditſumme iſt ſpäteſtens 
bis zum Jahre 1934 N Intereſſenten müſſen 
5 Formulare (ſiehe Ogolnik 647) welche bei den einzelnen 
Gemeindeämtern bezw. Magiſtraten erhältlich ſind, ausge⸗ 
füllt an die Landwirtſchaftsbank einſenden. Nähere Infor⸗ 
mationen erteilt die Bank. 9. 


Die Verankworkung der Gerichksvollzieher 

An das Juſtizminiſterium in Warſchau ſind zahlreiche Be⸗ 
ſchwerden gegen das Vorgehen der Gerichtsvollzieher bei Pfän⸗ 
dungen eingelaufen. Sie beziehen ſich auf die Schäden, die bei 
den Pfändungen für die Betroffenen entſtanden ſind. Das 


Miniſtetium wollte anfangs in der allgemeinen Dienſtordnung 
die Verantwortung der Exekutionsbeamten verankern, da aber 
die allgemeine Dienſtordnung erſt ſpäter herausgegeben wird 
und die Beſchwerden ſich immer mehr häufen, ſo entſchloß man 
ſich eine beſondere Verordnung herauszugeben, nach welcher die 
Exekutionsbeamten bei einer Uebertretung der Pfändungs⸗ 
geſetze zur Verantwortung gezogen werden. Es iſt die höchſte 
Zeit, daß auch dieſe Frage endlich geregelt wird, denn es geht 
nicht an, daß der Gepfändete doppelt geſchädigt wird. 


— 


Biniszkiewicz wird Kaſſenkommiſſar 
in Sosnowice? 

Die „Polonia“ teilt mit, daß der bisherige Kranken⸗ 
kaſſenkommiſſar in Sosnowice, Wanſowicz, von ſeinem Poſten 
abberufen werden ſoll, weil er kein 100prozentiger Sanator 
iſt. Der Kommiſſarpoſten wird mithin frei und nachdem 
das Arbeitsminiſterium gar nicht daran denkt normale Zu— 
ſtände in den Krankenkaſſen einzuführen, ſucht man eben 
einen neuen Krankenkaſſenkommiſſar für die Krankenkaſſe in 
Sosnowice. Als Nachfolger Wanſowicz's werden zwei Na⸗ 
men genannt und zwar der, des geweſenen Sejmabgeordne⸗ 
ten Biniszkiewicz und Dr. Goſiewski. Welcher von den 
Genannten größere Ausſichten hat, ſteht nicht genau feſt, 
Tatſache iſt nur, daß die in der Krankenkaſſe verſicherten 
Arbeiter ſich nach normalen Verhältniſſen in ihrer Kranken⸗ 
kaſſe ſehnen und ſich einen aus ihrer Mitte gewählten Vor⸗ 
ſtand wünſchen. 


Der Rekordminiſter 

Miniſter Skladkowski hat wieder einmal eine große Fahrt 
hinter ſich. Die ganze vergangene Woche hindurch iſt er im öſt⸗ 
lichen Kleinpolen mit dem Regierungsauto umhergeraſt und hat 
die Provinzneſter auf ihren ſanitären Zuſtand inſpiziert. Die 
polniſchen Blätter berichten, daß der Miniſter eine Beſſerung 
des ſanitären Zuſtandes der Ortſchaften feſtgeſtellt hätte. Doch 
wiſſen wir nur zu gut, wie in ſolchen Provinzen geſäubert, ge⸗ 
lehrt und geſchubbert wird, wo der Miniſter ſeine Rundreiſe 
macht. Mit Stolz berichten außerdem die Sanacjablätter, daß 
der Miniſter in 6 Tagen 5000 Kilometer zurückgelegt habe, und 
bezeichnen dieſe Leiſtung als einen Rekord des Miniſters. 

In dieſer letzten Behauptung können wir der Sanacjapreſſe 
wohl beipflichten: bei General Skladkowski haben wir es tat⸗ 
ſächlich mit einem Rekordminiſter zu tun. 


Welche Zinsſätze zahlt die Kreis- Kommunal- 
Sparkaſſe? 


Im Einvernehmen mit dem Schleſiſchen Kommunal⸗ 
ſparkaſſenverband wurden auf einer Sitzung des Kaſſenrates 
die neuen Zinsſätze für Zloty⸗ und Dollarſpareinlagen bei 
der Kreis-Kommunalſparkaſſe für den Landkreis Kattowitz 
wie folgt feſtgeſetzt: Zlotyeinlagen bei täglicher Kündigung 
6. Prozent, bei monatlicher Kündigung 7 Prozent, bei viertel⸗ 
jährlicher Kündigung 7% Prozent, bei halbjährlicher Kün⸗ 
digung 8% Prozent und bei jährlicher Kündigung 9 Prozent, 
ferner Dollareinlagen bei monatlicher Kündigung 5 Prozent, 
bei vierteljährlicher Kündigung 6 Prozent, bei halbjährlicher 
1 6% Prozent und bei jährlicher Kündigung 7% 
Prozent. 


Bom Geſundheits amt 


Nach einer Mitteilung des Geſundheitsamtes wurden in 
der letzten Woche innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien ins⸗ 
geſamt 61 Krankheitsfälle regiſtriert. Es handelte ſich hier⸗ 
bei um anſteckende Krankheiten und zwar: Bauchtyphus in 
6 Fällen, Ruhr 4, Scharlach 20, Rachenbräune 9, Maſern 
12 und Kinderbettfieber in 5 Fällen, ſowie epidemiſch auf⸗ 
Salle. Genickſtarre und offene Tuberkuloſe in je einem 

alle. 


Konfiszierte Fahrräder 
In letzter Zeit jind eine Anzahl Fahrräder konfiſziert wor⸗ 
den, die vermutlich geſtohlen worden ſind. Ein Lerrenfahrrad. 
Marke „Dürkopf“ Nr. 888 276, wurde in einem Hauseingang der 
Wawelska in Kattowitz aufgefunden. Dieſes Fahrrad kann son 
dem rechtmäßigen Eigentümer beim Polizeikommiſſariat 1 in 
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Kattowitz gegen Vorlegung eines entſprechenden Ausweiſes ab⸗ 
geholt werden. — In einer Wohnung in Königshütte konfiſzierte 
die Polizei das Herrenfahrrad Marke „Claire“ Nr. 12 093, wel⸗ 
ches beim dortigen Gericht unterſtellt worden iſt. — Ein Damen⸗ 
fahrrad Marke „Gloria“ wurde im Paniower Walde aufgefun⸗ 
den und beim Polizeikommiſſariat in Paniow unterſtellt, wo es 
abgeholt werden kann. — In Sl. Herby murde das Herrenfahr⸗ 
rad Nr. 14232, Freilauf, Marke „Mars“ konfiſziert und eben: 
falls und zwar auf dem dortigen Polizeikommiſſariat deponiert. 
Vorgefunden wurde in der ledernen Taſche dieſes Rades eine 
Kaufsbeſcheinigung der Firma „Ernſt Flammig, Treptow, mit 
Datum vom 15. November 1928. 


Kattowitz und Umgebung 

Der Tote identifiziert. In der Nähe des Bahnüberganges 
an den Kaſernen in Kattowitz wurde vor einigen Tagen eine 
Mannesleiche aufgefunden. Der Polizei gelang es inzwiſchen 
die Perſonalien des Toten feſtzuſtellen. Es handelt ſich um den 
33jährigen Arbeiter Leo Skrzypietz aus Zalenze. 

Haltet die Spitzbuben! Am vergangenen Dienstag, gegen 
11 Uhr abends, wurde in das Textilwarengeſchäft „Zyrardow“ 
auf der ulica Wawelska 3 ein Einbruch geplant. Einer der 
Spitzbuben und zwar der Maurer Vinzent Wyſzala aus Bis⸗ 
marckhütte ſchlug mit einem Stein die Schaufenſterſcheibe ein. 
während ſein Komplize, der Alois Kolodziej aus Schwientoch⸗ 
lowitz, Schmiere ſtand. Man wurde auf die Täter jedoch ſofort 
aufmerkſam, welche daraufhin die Flucht ergriffen. Es begann 
eine Jagd nach den Spitzbuben und es gelang inzwiſchen den 
Vinzent Wyſzala, welcher ſich in einer Toreinfahrt verſteckte, feſt⸗ 
zunehmen. Der zweite Täter befindet ſich noch auf freiem Fuß. 

Lebensmüde. Auf der ulica Poprzeczna 14 in Kattowitz 
verſuchte der Fleiſchergeſelle Siegmund Pokur, ohne ſtändigen 
Wohnſitz, Selbſtmord zu begehen, indem er eine Menge Eſſigeſſenz 
einnahm. Es erfolgte eine Ueberführung in das ſtädtiſche Kran⸗ 
lenhaus. 

Zwei Perſonen feſtgenommen. Arretiert wurden der Johann 
Otremba und Erich Skrzydlo, ohne ſtändigen Wohnſitz, welche 
zum Schaden einer gewiſſen Frau Lorenz in Kattowitz einen 
Einbruch verübten. Dieſelben wurden zur gerichtlichen Anzeige 
gebracht. . ee 

Zalenze. (Der rote Hahn.) In einer Hofanlage auf 
der ulica Wojciechowskiego geriet ein Teerkeſel in Brand. Des 
Feuer konnte von Hauseinwohnern gelöſcht werden. Der Brand⸗ 
ſchaden iſt nicht groß. 

Zalenze. (Das Meſſer als Angriffswaffe.) In 
der Reſtauration Ebel kam es während eines Vergnügens zwi⸗ 
ſchen dem Karl Swoboda aus Domb und drei anderen Männern 
zu heftigen Auseinanderſetzungen, welche bald in eine wüſte 
Schlägerei ausarteten. Swoboda wurde von einem der Angrei⸗ 
fer mit einem Meſſer an der Pulsader und rechten Hand ver: 
letzt. Es erfolgte ſeine Ueberführung in das ſtädkiſche Spital. 
Nach dem Meſſerheld wird polizeilicherſeits gefahndet. 

Gieſchewald. (Bei der Arbeit tödlich verunglückt.) 
In einer Ziegelei in Gieſchewald wurde von einem Kippwagen 
die Arbeiterin Gertrud Zolna aus Janow erfaßt und ſo ſchwer 
gequetſcht, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Es erfolgte eine 
Ueberführung in die Leichenhalle des Gemeindeſpitals in Ros⸗ 
dzin. 

Bielſchowitz. (Fahrradmarder erwiſcht.) Von der 
Polizei wurde der 18jährige Herman Sroka arretiert, welcher 
zum Schaden des Johann Nowak aus Bukowina ein Lerrenfahr⸗ 
rad ſtehlen wollte. 5 


Deulſch-Oberſchleſien | 


„Köpenickiade“ in Hindenburg. 


Am Montag mittag wurde dem Magiſtrat in Hindenburg 


aus Berlin telephoniſch mitgeteilt, ein Freund des Hauſes des 
Reichspräſidenten, Oberſtleutnant Jahn, komme in den nächſten 
Tagen nach Hindenburg. Man möge ihm die Beſichtigung des 
Induſtriegebietes und der Stadt Hindenburg erleichtern, na⸗ 
mentlich die Beſichtigung eines Bergwerks. Später wurde noch 
einmal angerufen und mitgeteilt, Herr Jahn werde mit dem 
F.⸗D.⸗Zug in der Nacht von Montag zum Dienstag eintreffen. 
Preſſechef Heckel erhielt den Auftrag, den „Freund des Hauſes 
des Reichspräſidenten“ abzuholen. Schon am Bahnhof nach der 


Vorſtellung erweckte das ganze Auftreten des Gaſtes berechtigte 
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Zweifel daran, daß er das ſei, wofür er ſich ausgab. Als dann 
ſpäter im Geſpräch eine große Unkenntnis des Gaſtes auf ver⸗ 
ſchiedenen Gebieten zu Tage trat, vermehrten ſich die Zweifel. 
Nachdem der angebliche Oberſtleutnant Jahn im Admirals⸗ 
palaſt ein Zimmer bezogen hatte, wurde vereindari, am näch⸗ 
ſten Tage eine Beſichtigungsfahrt in das Induſtriegebiet zu 
unternehmen. Die berechtigten Zweifel an der Perſon Jahns 
veranlaßten den Magiſtrat, gleich am Morgen in Berlin Rück⸗ 
frage zu halten, die ergab, daß vom Reichspräſidenten niemand 
empfohlen worden ſei. Die Kriminalpolizei verhaftete hierauf 
den Mann im Stadthauſe und nahm die weiteren Ermittelun⸗ 
gen nach der Perſon des Jahns, der Ausweispapiere auf den 
Namen eines Arbeitrs Otto Jahn bei ſich hatte, vor. Welchen 
Zwecken die Köpenickiade dienen ſollte, konnte bis jetzt nicht er⸗ 
mittelt werden. 5 
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Kattowitz — Welle 408,7 

Freitag. 17,35: Vortrag. 18: Populäres Konzert. 19,30: 
Vortrag. 20: Mitteilungen des polniſchen Jugendverbandes. 
20,05: Sport. 20,15: Von Warſchau: Sinfoniekonzert. 22: 
Feuilleton. 23: Funkbriefkaſten für die Auslandshörer. 

Sonnabend. 17,25: Funkbriefkaſten für Kinder. 18: Kinder⸗ 
ſtunde. 18,30: Konzert f:ür die Jugend. 19,30: Vortrag. 20: 
Plauderei. 20,30: Von Warſchau: Konzert. 22: Feuilleton. 23: 
Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1411.8 

Freitag. 15,15: Vortrag. 17,10: Mitteilungen der polniſchen 
Geſellſchaft für Kurzwellen. 17,35: Vortrag. 18: Mandolinen⸗ 
konzert. 20,15: Sinfoniekonzert. 22: Feuilleton. 22,15: Wet⸗ 
ter, Polizei⸗ und Sportnachrichten. 

Sonabend. 15,50: Das Waſſer, das Feuer oder die Lufts 
16,15: Mitteilungen des Genoſſenſchaftsverbandes. 17,10: 
Künſtlerecke. 17,35: Funkbriefkaſten. 18: Von Krakau: Kinder⸗ 
und Jugendſtunde. 19,30: Feuilleton. 20,15: Populäres 
Orcheſterkonzert und Soliſten. 22: Feuilleton. 22,15: Wetter, 
Polizei⸗ und Sportnachrichten. 23—24: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung. ) 15.20-15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage. Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung“) und Sportſunk. 22.30 —24,00: Tanzmuſik (eine 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G 

Freitag, 8. Auguſt. 15,45: Vom Okkulten und vom Wunder. 
16,05: Stunde der Frau. 16,90: Operettennachmittag der Funk⸗ 
kapelle. 17,30: Kinderzeitung. 18: Schleſiſcher Verkehrsverband. 
18,15: Das Plagiat. 18,40: Von Gleiwitz: Arbeiterwohlfahrt in 
Oberſchleſien. 19,05: Wetter. Anſchließend: Abendmuſik der 
Funkkapelle. 19,55: Wetter. 20: Urſendung „Die Hafenkneipe“. 
21,15: Seemannslieder. 21,45: Japaniſches Erlebnis. 22,40: 
Reichskurzſchrift. 23: Funkſtille. 

Sonnabend, 9. Auguſt. 15,45: Die Kunſt, Gold zu machen. 
16,05: Stunde mit Büchern. 16,30: Unterhaltungskonzert. 18: 
Die Filme der Woche. 18,30: Zehn Minuten Eſperanto. 18,40: 
Wetter. Anſchließend: Greta Keller ſingt auf Schallplatten. 20: 
Die Reichsverfaſſung und die ſozialen Kämpfe der Zeit. 20,30: 
Von Leipzig: Leipziger Allerlei. 24: Funkſtille. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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